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Nr . 277 Montag den 27 . November IS22 . V3. Jahrgang .
Kurze Tagesüberficht .

Im Reichstag wurde das Vertrauensvotum für die
neue P -zlrrmrg , das die programmatischen Erklärun¬
gen des Kanzlers zur Kenntnis nimmt und billigt ,
von der Sozialdemokratie bis zu de« Teutschnationa-
le« gegen eine geringe Minderheit aus Kommunisten
und Tentschvöttischeu angenommen .

Ter neue Reichserniihrnngsminister Dr. Mütter -
Bonn ist nach den Angriffen der Sozialdemokratie von
seinem Amt zurückgetreten .

Ter Reichstag hat sich «ach Beendigung der po¬
litischen Anssprache zur Regierungserklärung bis 4.
Dezember vertagt.

Tie Ansssrache der belgischen Minister Theunis «nd
Jaspar in Paris über die Konferenz in Brüssel ver¬
lies unbefriedigend, weshalb die Weiterreise nach Lon¬
don nnterb ' ieb.

RegiermigreMtmis und die Partei« .
* Die Kanzlerrede Dr . Cunos am Freitag hat im

Reichstag guten Eindruck gemacht und findet im 'deut¬
schen Bock einen warmen billigenden Widerhall . Diese
„ ehrliche und sachliche Politik nach allen Seiten " , die
Mahnung , „daß jetzt nicht Zeit zum Reden, sondern zum
Handeln da sei" , wird überall Verständnis finden. Sym¬
pathisch berührte dieses Programm der Selbsterhaltung
der Nation in allen Einzelheiten , zumal es von sachlichen
Gesichtspunkten getragen ist und starkes vaterländisches
Empfinden verriet . Wie der Inhalt der Rede klar und
eindeutig war , so auch die Form , der aller rhetorischer
Sch nick fehlte. So kam es, daß der Kanzler an vielen
Wmdungen Zustimmung und am Schluß lebhaften Bei¬
fall ernten konnte, zumal bei der bürgerlichen Arbeits¬
gemeinschaft der Mjtte , aus deren Unterstützung das neue
Kabinett rechnen kann . Und die Fäden , die der Kanzler
zur Sozialdemokratie knüpfte, sollten auch aus dieser Seite
ein Entgeg nkommen anbahnen .

Ter frühere Unabhängige Breitscheid von der Verei¬
nigten Sozialdemokratie hat als erster Redner neben man¬
chem kritischen , das sich zwar weniger geg . n das Pro¬
gramm als gegen die Minister Dr . Becker Dr . Müller
von Rosenberg richtete, doch das erlösende Wort gespro¬
chen, daß die Sozialdemkokratie die Erklä¬
rung der Regierung billigt . Dies soll aber
nach den Worten Breitscheids bedeuten, daß sie kein Ver¬
trauen zu ihr hat , sondern nur eine Bewährungsfrist
gestatte.

Die Redner aus der Arbeitsgemeinschaft der Mitte des
Reichstages sprachen ihre Zustimmung zum Regierungs -
Programm aus . Tie Kommunisten kündeten der „Stin -
nesregiernng " Opposition an , während die Deutschnatio¬
nalen durch Hergt ihre Entscheidung der Regierung
gegenüber von Fall zu Fall Vorbehalten.

Die Annahme des von der Demokratie eingebrachten
Vertrauensvotums in Form einer Zustimmungserklärung
mar somit von vornherein gesichert » und umfaßte die
Parteien von der Sozialdemokratie bis zu den Deutsch¬
nationalen . Eine seltene Einmütigkeit !

Der politische Kampf der Sozialdemokratie gegen den
neuen Ernährungsminister Dr . Müller erforderte be¬
reits ein erstes Opfer des Kabinetts . Trotzdem die Unter¬
suchung einwandfrei erwies , daß Dr . Müller -Bonn
sich nicht an verräterischen Bewegungen im Rheinlande
beteiligte, ist er zurückgetreten , um die sachliche Ar¬
beit des Kabinetts auf dem Gebiete des Ernährungs¬
wesens und im Zusammenarbeiten mit den Parteien zu
erleichtern. Der Brief Dr . Müllers an den Reichs¬
präsidenten Ebert gereicht dem gehenden Mann zur Ehre.

Hoffen wir , daß nun auch bei den Parteien die Poli¬
tik des Kanzlers zu sachlicher und ehrlicher Politik Nach-
abmung findet. Sein Verhalten im Fall Dr . Müller
zeigt seine völlige Beherrschung der Sache in offener
Neutralität .

^ Berlin , 24. Nov .
Abg. Brritschevl (Soz.) erklärt , die Regierungskrisesei entstanden , weil der wiedererstarkte Kapitalismusmit Erfolg bemüht war , den Einfluß der Sozialdemo¬kraten zur" -*- "Mänaen und den Einfluß des Bnrger-tnms zu stärken. Mit der Bildung der bürgerlichen

Arbeitsgemeinschaft war der Keim zu der letzten Re¬
gierungskrise gelegt . Die Sozialdemokratie mußte die
Ausnahme der Vocksparwi ablehnen , darüber stürzte
daD Kabinett Wirth . Der Redner st-lst fest , daß die
Sozialdemokraten vertrauensvoll mit Wirth zusammen-
oearksilet ba^en . Der Verlauf der Krills hat bewiesen,daß die alte Koskition der einzig mögliche Weg in
den gegenwärtiaen Schwierigkeiten war . Niemandglaubt iedoch , daß das Kabinett Cuno nur ein Not¬
behelf ist (der Reichskanzler nickt) . Wir sehen heuteschon einen zweiten Cuno vor uns (Heiterkeit ) . 3ft

es mit dem Parlamentarismus vereinbar , vast an Der
Spitze der Regierung ein Mann steht, der dem Parla¬ment nicht angehört ? Für uns wäre es eher tragbar ,wenn die Arbeitsgemeinschaft die Regierung übernom¬
men hätte . Ich würde lieber Herrn Stresemann an derStelle Cunos sehn , das hätte viel klarere Verhältnisse
ergeben. Der Brief des Reichskanzlers an den Reichs¬
präsidenten klang etwas italienisch , wenn Herr Cuno
auch kein Mussolini ist . Die Zusammensetzung des
neuen Kabinetts zeigt, daß es kein Kabinett über den
Parteien ist , sondern ein Kabinett der Arbeitsgemein¬
schaft. Herr Cuno ist uns das Feigenblatt , das seineBlöße deckt (Heiterkeit) . Dis Aufrechterba ^ nng der
Republik, auf welche Herr Wirth sebr viel Wert legt ,Kat Herr Cuno in einem kleinen Nebensatz abgetan.Mit der Tendenz der Reparationsnote , daß von
Deutschland be^immte Leistungen geboten werden soll¬ten . ist anch die Sozialdcmokfratie einverstanden . Wir
billigen es , daß die Regierung die Note zur Grundlage
ihrer Politik macht . Damit erklären wir aber nicht ,daß wir auch das Vertrauen zu dem Kavitän haben,er werde diesen Kurs einbalten . Dem Uebergang in
die freie Wirtschaft werden wir unsere Unterstützung
nicht gewähren. An dem Grundsatz des Achtstunden¬
tags darf nie gerüttelt werden (Abg . Dr . Helfsemch
(D .natl .) : Da haben wir es , und wenn die Welt
darüber zu Grunde geht ) . Wir unterstützen die Regie¬
rung , wenn sie für die Meistbegünstigung des deutschen
Handels eintritt . Ein Mann , der sich als Industrie¬
kapitän einen Namen gemacht , versteht es noch lange
nicht , die Interessen der Volkswirtschaft zu vertretenund wo sind denn die großen Volkswirtschaftler ?
(Abg . Höllein , (Komm .) : Wrinwirtschaktlichsr Hermes !
Heiterkeit) . Im besten Falle senden sie ihre Syndiciund junge Leute. Der Redner behauptet, daß der Rufdes neuen Ernährungsministers Müller -Bonn in der
Rheinprovinz nicht fein sei . Von dem Mehl, das HerrMüller mahlt , werde das Volk kaum satt werden . Er
sei ein Monarchist, der die Hohenzollern wieder habenwolle. Am 4. August 1919 habe in Köln eine Ver¬
sammlung staltgesunden. dabei sei eine Resolution zurHerbeiführung der Rheinischen Republik angenommenworden. Für die Durchführung der Resolution solltein erster Linie der gegenwärtige Ernährungsminister
sorgen. (Stürmisches hört , hört ! links .) Es sei einfach
unerhört , daß ein solcher Mann im Kabinett sitze, von
dem man nicht zweifelsfrei wisse, ob er sich nichtdes Landesverrats schuldig gemacht habe . (Lebhafte '-
hört , hört ! links und Bewegung ) . Der Redner drohr
auch mit Mitteilungen gegen den Syndikus Dr . Brand ,der als Staatssekretär im Wirtschaftsministerium in
Frage komme. (Unruhe.) Gegen Dr . Becker-Hessen seiendie schwersten Bedenken zu erheben , er werde Deutsch¬land unter die Herrschaft tzer Großbetriebe und Syn¬dikate bringen . Gegen ihn sei schärfste Opposition ge¬boten. An den Namen des Außenminister von Rosen¬
berg knüpfen sich die Verträge von Brest -Litowsk und
Bukarest . Das sei kein Ruhmestitel . Wenn im Winter
Hungerrevolten entstehen , werde der Kanzler mit dieser
Schiffsmannschaft nicht den vorgenommenen Kurs
steuern können . (Beifall links.)

Abg . Marr (Zentr .) verlangt unter dem stürmischenBeifall des Hauses, daß mit diesem Parteigezänk end¬
lich ansgehört werde. Gerade die Sozialdemokratie,die das Scheitern der Koalition verursacht habe, habeam wenigsten das Recht , Vorwürfe zu erbeben . Auchdie Sozialdemokraten haben außerhalb der Koalitionmit den Unabhängigen ein Verhältnis angeknüpft .Wie können die Sozialdemokraten es verantworten,einen solchen Mann wie Wirth gestürzt zu haben
(Lärm bei den Sozialdemokraten und Zurufe : Lüge !)Hier bezeichnet man die Koalition mit der DeutschenVolkspartei a' s unmöglich , in der man sich in Preußenseit vielen Monaten befindet. Herr Breitscheid war
einverstanden mit dem Wirtschaftsprogramm (hört,hört !) . Jetzt spricht er auf einmal von einem Siegdes Kaviialismus . (Erneutes hört , hört !) Niemals sind
kapitalistische Gründe maßgebend gewesen, wenn es
sich um die Aufnahme der Deutschen Vo ' kspartei han¬delte, sondern nur sachliche , Wir müssen dem Anslande
möglichst geschlossen gegenübertreten. Die Sozialdemo¬kraten haben aber einen wichtigen Augenblick verpaßt.Das neue Kabinett ist kein Kabinett der Arbeitsgemein¬
schaft, keine P .e . . . ist gebunden. Ein schwerer Winter
steht bevor . Der Redner erklärt sich bereit, die Regie¬
rung mit Freuden bei der Durchführung ihres Pro¬gramms zu unterstützen . Er dankt den Rheinländernfür ihre Treue und erhebt Protest gegen die Ent¬
scheidung der Entente über das Memelgebiet . Er
wünscht dem neuen Reichskanzler den besten Erfolg ,namentlich den eines großen einigen Deutschland . (Bei¬
fall im Zentrum .)

Abg . Hergt (D .natl .) gibt im Namen der Deutsch-nationalen Fraktion eine Erklärung ab . in der her-
vorgehoben wird , daß das Kabinett Wirth an der
Schwäche seiner Po ' ilik zusammenaebrochen sei. Diese
Erfüllungspolitik auf Kosten des Bestandes des deut¬
schen Volksvermögens dürfe nicht fortgesetzt werden .Ein Fortschritt der Entwicklung sei, daß der Kanzler
nach der ablehnenden Haftung der Sozialdemokraten
gleichwohl den Entschluß einer Regierungsbildung auch
ohne die Sozialdemokraten gefunden habe . Zu begrü¬ßen sei auch die Tatsache , daß die Kabinettsmitglieder
zum Teil außerhalb der Parteien stehen. Das sei ein
neuer Beweis für di ' Mängel des bisherigen parlamen¬
tarischen Svstems. Die Note an die Revarationskom-

mtssron fei nur ein erster Schritt der Umstellung von
der bisherigen Politik der Passivität zur tatkräftigen
Selbsthilfe, die uns allen Rettung bringen könne. Der
Reichskanzler hat auch recht , daß es nicht um Worte
gehe, sondern um Arbeit und Taten . Der Redner
billigt , daß die neue Regierung mit allen Machtmittelndie Ordnung und die Autorität des Staates wahrenund gegenüber Aufruhr und Gewalt auf dem Plan
sein will . Der Redner begrüßt die warmen Worte des
Kanzlers für das pflichttreue Beamtentum und die an¬
gekündigte Fürsorge für die notleidenden Schichtender Bevölkerung und den Mittelstand . Möge endlichwieder gleiches Recht für alle gelten. Die Deutsch¬nationale Reichstagsfraktion beschloß , sich ihre Ent¬
scheidung von Fall zu Fall v- rznbehalten, entschlos¬
sen, wenn es sein müsse, auch weiter in der Opposition
zu verharren und dabei, wie bisher, positive Arbeit
zu leisten . Die Bildung der neuen Regierung eröffnedie Möglichkeit einer Besserung unserer politischen
Lage . Ob das ein Wendepunkt in der deutschen Ge¬
schickte sein werde, hänge von der Regierung ab .

Abg . Schiffer (Dem .) erklärt , er wisse nicht, ab er
dem Reichskanzler zu der freundlichen Begrüßung durchdis Deutschnationosten gratulieren könne. Die Temalra-
ten werden dem Kanzler ihr Vertrauen aussprecken,
sich aber die Freiheit der Entschließung von Falk
zu Fall Vorbehalten. Sie werden alles vermeiden , um
Schwierigkeiten zu machen . Der Ernst der Stunde machtdie Zusammenfassung aller Kräfte notwendig . Hoffent¬
lich werden sich auf der Grundlage des Regierungs¬
programms die breften Massen zusammenfinden . Der
sozialdemokratische Redner habe parteitaktische Erwä¬
gungen in den Vordergrund gestellt , die dem Ernstder Lage nicht entsprechen . Der Redner regt an , eine
Prüfung des Wahlrechts vorzunehmen und festzu¬
stellen , ob es den Erfordernissen eines starken Reichs¬
tages genügen könnte . Er wendet sich gegen die
schwarze Schmach im besetzten Gebiete und besprichtdie wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die durch ent¬
schlossene Maßnahmen gemildert werden müßten . Im¬mer wieder m'üsse betont werden, daß der VersaillerVertrag eins Vergewaltigung sei. i

Inzwischen ist folgendes Vertrauensvotum der De¬
mocraen eingegangen:

„Der Reichstag hat vie Erklärung ner Reichs»regier«« .i zur Kenntnis genommen und gebilligt̂daß sie die Rote vom 13. November d. I . zur Grund¬lage ihrer Politik machen will ." sAbg . Könen (Komm .) wirft dem Reichstag vor, er
, veranstalte ein wenig würdiges Theater . Da sei der
§ in Berlin tagende BeLriebsrätekongreß ein ganz an-' deres Parlament .
! ReichSernährungsminister Müller -Bonn weist darauf
§ die Aeußerungen des Abg . Breitscheid , der von Landes¬verrat und Zuchthaus gesprochen habe , mit aller Ent¬

schiedenheit zurück, da sie unwahr seien . Der Ministerlegt dar , daß er im Jahre 1919 , wie viele angesehene! Männer im Rheinlands , lediglich dahin gestrebt habe,
> den Rhein dem Verband des Deutschen Reiches seiner
l Eigenart entsprechend eUacuverleiüen . Der Minister
i gibt zu , Satz sich rn diese legale Bewegung Per §onna>-
i keiten eingeschoben hätten , mit denen kein guter Deut¬

scher etwas gemein haben könne . Da habe er sich
j aber von der ganzen Bewegung sofort losgesagt . Wenn
j er das Umlagegesetz auch bekämpft habe , so habe er

doch nie geraten , das zustandegekommsne Gesetz zu
mißachten . Es sei seine erste Pflicht, alle Mittel darein
zu setzen , um die Umlage im Wege vertraulicher und
verständnisvoller Z . ,.cmenarl. it mit der deutschen
Landwirtschaft hereinzuholen.

Abg . Sollman « (Soz .) wendet sich gegen die Aus¬
führungen des Ministers Müller . Darnach wurde ein
Aktionsausschuß gegründet , der verfassungswidrig im
Rheinland eine sofortige Abstimmung in die Wegeleiten wollte. Zum Vorsitzenden dieses Ausschusseswurde der jetzige Reichsminister Dr . Müller gewählt .

Reichskanzler Enno erklärt , daß dt ? Anaelsgenheit
auf Wunsch Dr . Müllers untersucht werden wird und
daß die Untersuchung von objektiven Gesichtspunktenaus geführt werde. Ueber das Ergebnis wird dem
Hause Mitteilung aemacht werden .

Darauf werden dis Beratungen abgebrochen und auf
Samstag 10 Uhr vertagt .

ch
Tie Samstags -Sitzung .

Berlin , 25 . Nov .
Präsident Loebe eröftent die Sitzung , die weaeneiner Ka 'llnettssitzung verspätet beginnt, um 10 35 Uhr .
Die allgemeine Aussprache über die Regierungs¬erklärung wird darauf fortgesetzt.
Abg . Lcdebonr (bei keiner Fraktion) bedauert, daßder Reichskanzler noch nicht erschienen ist (Lachen ).Ledebour bespricht dann die Kontroverse zwischen dem

Reichstag °abgeordneten Breitsckeid und dem Ernäh¬rungsminister Müller -Bonn . Was ist bei der Unter¬
suchung gegen den Minister herausgekommen ? DerRedner besprich* dann di? Regierungsbildung und sagtdem Kabinett Cuno ein baldiges Ende voraus . Wirhaben gar kein parlamentarisches Regime . Im wirk¬lichen Parlament . . . ^,en Regime muß die Negierungaus dem Kamvf des Parlaments hervorgeben . Es istnur zu einem Kuhhandel bekommen. Das Verrrausns-votum ist deshalb so mi 'de abgefaßt, weil man dieSo ialdemokra en da^ür einfangen will . Die Regierungmüsse vom Parlament kontrolliert werden .



Reichskanzler Enno gibt darauf sp ' aenve Wzmnrnng
ab : Eine Angelegenheit , die gestern das Haus beschäf¬
tigte und mit schweren Vorwürfen geaen den Herrn
Reichsminister kür Ernährung und Lo rd ' ' schuft aus¬
klang , gibt mir Anlaß zu folgender Mitteilung : Ich
habe die Abschrift eines Brieses von Herrn . Dr . Müller
erhalten den er heute an den Herrn R -ichspräsidenten
geschickt hat . Der Reichskanzler verliest diesen Brief,
in welchem es heißt :

„In der gestrigen Sitzung des Reichstags sind von
dem Vertreter einer großen Partei schwere Vorwürfe
gegen mich erhoben worden, die darauf hinausliefen,
daß ich in einer großen Frage nicht einwandfrei ge¬
handelt habe Das Kabinett hat auf meine Bitte in der
vergangenen Nacht die Angelegenheit geprüft und fest-
gestellt , daß wegen meiner damaligen Haltung keiner¬
lei Zweifel an meiner vaterländischen Gesinnung ge¬
rechtfertigt sind . (Hört , hört ! links .) Ich will feststellen,
daß meine damalige Tätigkeit auf verfassungsmäßigem
Boden zur Erreichung höchster vaterländischer Ziele
bestand . Ich bin dem an mich ergangenen Ruf , in das
Reichskabinett einzutreten, gefolgt in der Ueberzeu-
gung , daß jeder seine letzte Kraft hergebett muß auf
dem Gebiet , das er beherrscht. In demselben Sinn
stelle ich mein Amt jetzt wieder zur Verfügung. Die
gestern gegen mich erhobene« «naerechtfertigten Vor¬
würfe habe« eine solche Atmosphäre Politischer Gegen¬
sätze geschaffen, die eine sachliche Lösung der Er -
«ährnttgsprobleme so weit hinausschiebt , daß ich die
Verantwortung dafür nicht mehr übernehme « kan«.
Ich gebe meinen Posten zurück . Dadurch erhalte ich
die Freiheit , die Sache auszutragen , wie ich es als
Minister nicht tun könnte ."

Der Reichskanzler fährt dann fort : Dieser Brief
spricht für sich selbst . Der Reichskanzler stellt dann
weiter fest , daß der Justizminister in der vergangenen
Nacht die gegen Dr . Müller erhobenen Vorwürfe ge¬
prüft habe . Hierbei hat der Abgeordnete Sollmann -
Köln (Soz .) erklärt , er könne selbst nicht behaupten,
daß Müller zu irgend einer Zeit die Loslösung der
Rheinlande gewollt habe . Die Borwürfe gegen die
vaterländische Gesinnung Dr . Müllers scheiden damit
aus . Trotzdem bestehe Dr . Müller auf seinem Rück¬
tritt , weil ihm die zutage getretenen Gegensätze die
Konzentration aller Kräfte auf sein hochbedeutsames
Amt unmöglich machen würden. Der Reichskanzler er¬
klärt , daß er ' u seinem Bedauern das Gesuch Dr . Mül¬
ler» unterst: rn müsse, weil in dieser Zeit unfrucht¬
barer Parteikampf vermieden und fruchtbare Arbeit
geleistet werden müsse. Er hoffe , daß das Kabinett
bald ergänzt sein werde und appellierte an die ver¬
ständige Mitarbeit des Reichstages . (Beifall in der
Mitte .)

Abg . Streseman« (D . VP .) erinnerte daran , daß Dr .
Müller das Amt des Syndikus der rheinischen Land¬
wirtschaftskammer bekleidet habe , die wohl siegen den
Perdacht gefeit sei, daß sie irgendwie antinationale
Tendenzen verfolge . (Zurufe bei den Soz .) Der Redner
ermahnte die Linke, den politischen Kampf doch nicht
zu vergiften. Man müsse in einem Augenblick, in dem
das Rheinland mehr als je bedroht ist , alle Kräfte im
Rheinland zusammenfassen . Bei der Schaffung der
großen Koalition habe die Deutsche Volkspartet keine
Schwierigkeiten gemacht. Jeder müsse die Verantwor-
- ungsfreudigkeit des Reichskanzlers anerkennen, sogar
der „Vorwärts " widmete ihm freundliche Worte. Der
Redner dankte auch dem Außenminister Dr . Rosenberg
für die Amtsübernahme. Zu den von Drn Becker
seinerzeit entworfenen steuerpolitischen Grundsätzen hat
sich auch der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth und
sein Kabinett bekannt , dem ja auch Sozialdemokraten
««gehörten. Man will die Volkspartei identifizieren
mit einem der hervorragendsten Vertreter der Wirt¬
schaft. Herr Bernstein hat ja schon einmal davor ge¬
warnt , Herrn Stinnes zum politischen Kinderschreck zu
machen. Solche Männer in unserer Partei dürfen für
Sie «zu den Sor . l kein Grund sein . Ihre Mitarbeit
«vzulehnen. Wcr wollen die srere Wlrlscyast . Das
Markproblem ist der Gradmesser des Vertrauens des
Auslands in die deutsche Volkswirtschaft . Eine Pro¬
duktionssteigerung würde eine Markwertsteigerung zur
Folge haben. Wer demokratisch denkt , kann doch keine
Rreude an Bestimmungenhaben, die auf der Basis von

Ausnahmegesetze« das Recht des Ttnzernen antasten
und beschränken. Außenpolitisch sehe ich keine» Aus¬
weg, der uns vor dem Schwersten bewahrt, es sei
denn unsere einmütige Geschlossenheit . Nur der Weg
des Zusammenarbeitens stellt eine Lösung in Aussicht ,
nicht der Weg des Pazifismus . Vom Völkerbund ha¬
ben wir nichts zu erwarten . Die Sozialdemokratie ist
überall einflußlos. In einem gemeinsamen Zusam¬
mengehen gegen ein. Ueberhandnehmen des Bolsche¬
wismus in Deutschland , in Europa , begrüße ich die
Verbundenheit der weltwirtschaftlichen Interessen , in
der ich den einzigen Weg zum Wiederaufbau Deutsch¬
landserblicke . Wenn Frankreich Deutschland immer tie¬
fer in das Elend treiben will , dann schwindet jede Aus¬
sicht auf Reparationen . Dann wird der Franken das
Schicksal des Rubels , der Krone und der Mark teilen.
Eine Politik des Wiederaufbaus unter Beteiligung
der deutschen Wirtschaft , die wir sonst begrüßen, ist
mit der französischen Sanktionsvo ' itik nicht verein¬
bar . Wir müssen endlich ein Definitiv« »» schaffen ,
dessen Forderung ich in der Kanzlererk^ärunq gestern
vermißte. Auch gegenüber Frankreich ist aktive Po¬
litik notwendig . Das Memelland muß wieder zu uns
gehören . Der Redner billig' das Programm des Kanz¬
lers und fordert Zusammenfassung aller Kräfte in dem
einen Gedanken für Volk und Arbeit .

Abg . Leich (Bayer . Vv .) füh- t der Entente die deutsche
Not vor Augen und begrüßt die Erklärung des Reichs¬
kanzlers zum Föderalismus .

Inzwischen ist ein kommunistischer Mißtranensantrag
einqegangen.

Abg . v . Graefe (Deutsch-völkisch ) erklärt , daß seine
Parteigruppe draußen im Lande eine stärkere Vertre¬
tung habe als ibre geringe Vertretung hier im Reichs¬
tag vermuten lasse. Es vollziehe sich draußen eine Be¬
wegung , die auch auf die spätere Zusammensetzung des
Reichstags Einfluß haben werde . (Zuruf links : Mus¬
solini .) Wenn der neue Kanzler die alte Politik fort¬
führen will , wozu war dann der Wechsel notwendig?
Trotz aller Sympathie gegenüber den Persönlichkeiten
können wir dem Kabinett doch unser Vertrauen nicht
aussprechen , weil hinter dem bürgerlichen Block das
nationale bürgerliche Herz fehlt.

Abg . Müller -Franken (Soz .) polemisiert gegen den
Vorredner . Von der völkischen Bewegung werde kein
Wiederaufbau kommen, denn diese Heimatsverbände
seien nicht für Arbeit gewesen . Das habe sich in
Oberschlesien gezeigt , sondern es waren Pferdediebe
und Straßenräuber . (Zustimmung links und rechts .)
Der Redner verteidigt dann die Haltung seiner Partei
gegenüber den Angriffen . Seine Partei habe Vas Ka¬
binett Wirth nicht gestürzt . Admiral von Scheer von
der Deutschen Volkspartei habe in der „Köln . Volks¬
zeitung" geschrieben, die Deutsche Volkspartei sei in
der Reichsregierung die Schrittmacherin für die
Deutschnationa' en . Bei dieser Sachlage war an eine
Zusammenarbeit mit der Deutschen Volkspartei nicht
zu denken. Alle Schritte der Regierung zur Stabili¬
sierung der Mark werden auch von den Sozialdemo¬
kraten unterstützt werden. Der Boden der sachliche«
Opposition soll nicht verlassen werden.

Darauf wird auf Antrag Petersen (Dem .) gegen die
Kommunisten der Schluß der Besprechung beschlossen .

Persönlich gibt der Abg . Sollmann -Köln (Soz .) noch
eine Erklärung zu der Angelegenheit Müller -Bonn
ab , er bestreitet , daß er von seinen Vorwürfen gegen
Dr . Müller irgend etwas zurückgenommen habe , wie
man aus den Worte« des Reichskanzlers entnehmen
könne . Tie Abstimmung.

Das Mißtrauensvotum der Kommunisten wird ge¬
gen die Kommunisten und die Gruppe Ledebour ab¬
gelehnt.

I « einfacher Abstimmung wird daraus das Ver¬
trauensvotum Dr . Petersen mit gewaltiger Mehrheit
gegen die Kommnniste« und Deutsch-Völkischen ange¬
nommen . (Großer Lärm bei den Linksradikalen und
Drohrufe des Abg . Höllein.)

Darauf vertagt sich das Haus auf Montag , den 4 . De¬
zember , nachm. 2 Uhr. Tagesordnung : Interpella¬
tionen und kleine Vorlagen.

Berliner Preffestimmeu zur Kanzlerebe.
Berlin. 25. Nov . In der deutschnationalen Presse fehlt

diesmal die Einheitlichkeit bei der Stellungnahme zu der
gestrigen Regierungserklärung des Reichskanzlers. Die
„Deutsche Zeitung" als Sprecherin für den äußersten Flügel
der Deutschnationalen findet zwar in der Programmrede
Ennos viel Anerkennenswertes , nimmt aber Anstoß daran ,
daß Cuno die Ersüllungspolitik , allerdings mit der Ein¬
schränkung : „soweit es unsere Kräfte erlauben"

, fortsetze.
Das Matt rückt sogar von dem deutschnationalen Redner
ab. der die Note an die Reparattonskommisston. die die
Grundlage für die Politik der neuen Regierung bilden soll,
als einen Schritt vorwärts ansieht und zuversichtlich in die
Zukunft blickt . Anders die „Deutsche Tageszeitung " : Mi
können es uns in der jetzigen Situation nicht leisten , jeden
Satz seiner programmatischen Erklärung ans die Möglich¬
keit einer Kritik zu erproben . Es -handelt sich darum , die
(Kesamttenbenz zu erfassen und zu würdigen , zu ihr sich zu
stellen, uyh diese Stellungnahme wirb im wesentlichen eine
ausgesprochen positive sein muffen . Soweit das Programm
der neuen Regierung auf der Note an die Reparationsksm -
mis-sron basiert , wird man ihm zusammen, vorbehaltlich der
Art der praktischen Durchführung . Daß für diese selbst
neuere und bessere Boraussetzungen geschaffen sind, das ist
aus dem Programm Cunos wenigstens soweit der ernstliche
Wille in Frage kommt , zu entnehmen. Das Blatt urteilt
weiter : Der warme nationale Untertan der Rede , die wie¬
derholte ernste Aufforderung an alle Kreise des Volkes ,
ohne die Scheuklappen der Parteien in Einheit und Arbeit
für das große Ziel der Rettung des Vaterlandes zusammen¬
zustehen , wird Verständnis und Zustimmung bei allen Gut¬
gesinnten im Lande finden. Die neue Regierung darf das
Vertrauen des In - nnd Auslandes beanspruchen , da sie den
festen Willen hat, die ungeheueren Schwierigkeiten der Lege
zu überwinden. Die neuen Männer werden iu praktischer
Arbeit zu beweisen haben, daß sie der verantwortungsvollen
Aufgabe gewachsen sind .

Das „Berliner Tageblatt" begrüßt es, daß die,Grundlage
der Politik der neuen Regierung die republikanische Staats¬
form sein werde. Weiter findet in dem Blatt das Bemühen
Cunos Anerkennung, die Tür - es Kabinetts möglichst weit
nach links offen zu halten . In der Tatsache daß sich die
neue Regierung ohne jede Einschränkung auf den Boden der
Note an die Neparationskomnnssivn stellt , sieht das Blatt
den Willen, den Faden der Wirth 'schen Politik fortzusetzeu .
Das Blatt hebt schließlich hervor , baß die Aeußerungeu
Cunos über das besetzte Gebiet, das das Reich nie im Stich
lassen werden, das Haus zu temperamentvollem Beifall An¬
gerissen haben .

" Die „Vvfsische Zeitung " äußert sich besonders zu dem
von der demokratischen Partei eingobrächten Antrag , der
nach der Meinung des Blattes wegen seiner allgemein ge¬
haltenen Fassung auch die Zustimmung der Deutschnaiiona -
len und der Sozialdemokraten erhalten werde . Das Matt
schreibt : Eine Mehrheit von Hergt bis Crifpien ist zmfiel
des Segens ! Weniger wäre mehr . So kann man der Vor¬
stellung des Kabinetts Cuno kaum den Charakter einer ent¬
scheidenden P 'remiere zubilligen . Sie trägt vielmehr das
Gepräge einer Generalprobe .

Der vorwärts " enthält sich einer sachlichen Beurtei¬
lung der gestrigen Regierungserklärung . Er nennt sie eine
gute Gehermratsarbett , bei der alles auf Kugellagern Kurse
und daher keine Reibung und Stärke finde. Infolgedessen
entstehe auch keine Wärme. Das Blatt unteisstreiiÄ dann
noch einmal die Ausführungen Breitfcheids, daß in Deutsch¬
land ohne oder gegen die Arbeiter nicht mehr regiert wor¬
den könne .

Die „Rote Fahne " faßt ihr Urteil Wer das Programm
in folgende Worte zusammen : Gegen das Sfinues -Pro -
gramm steht das Programm des kämpfenden Proletariats !

Die Aufnahme in der Pariser Presse.
Paris , 25. Nov. Nur wenige Blätter nehmen bereits

Stellung zu Ser programmatischenErklärung der neue» deut¬
üben Regierung . Eine scharre Kritik übt der Ve > ü „L>- Be¬
richterstatter des Journal ans , der schreibt : Der Direkt»!
der Hamburg—Amerika -Linie ist geradezu scklecht gewesen
isranchement wauvais ) , nnd feine Rede war von einer Un¬
geschicklichkeit, die Schlimmes für Ae Zukunft erwarten läßt.
Er har mit allen internationalen Gebräuchen und Traditio¬
nen gebrochen - Reichskanzler Cuno wollte mit feiner Pro -
grammredr , der ersten , die er als verantwortlicher Leiter der
deutschen Politik vor dem Reichstag gehalten hat, gegen de«
französischen Ministerpräsidenten polemisieren. Das war fitr
ei« Debüt ohne große Anmaßung « wd zeugte vo« wenig TaK.
Der Reichskanzler wir- wohl bald bemerke», daß mau « K
diese Art und Weise nicht de» Interessen seines Landes bient,
und daß manchmal ein wenig Diplomatie nichts schade« kan».

Der „Figaro" schreibt: Was Ae Ausführnngspolitik be¬
te«» . ko nerlnnat der «euo Reichskanzler eiu vollkommenes

Das verlorene Eck.
Roma « von E . Krickeberg .

2vf lUnberechtigter Nachdruck verboten.)

Und n«g, Freo , weißt du, warum ich „den Mann genom¬
men" habe und die Hartensteins so tief gesunken sind , daß Leute
mit unbefleckter Ehre sich durch eine Gemeinschaft mit ihnen be¬
sudeln . . . und du wirst begreifen, daß ich nun und nimmer¬
mehr in eine Fortdauer unserer alten Freundschaft willigen tana .

"
Er blieb unter dem Schutze einer großen Tanne stehen, die

ihre Zweige weit über den Weg breitete . In seinem Gesichl ar¬
beitete «ine leidenschaftliche Erregung und se n« Stimme klang
»ersetzt :

„Das einzige, was ich verstehe, ist, daß du unendlich schwer
hast leide« müssen und das Leben unendlich viel an dir gut zu
mache« hat - darüber hinaus reicht mein Auffassungsver¬
mögen nicht. Ich kann nicht Ansehen, daß du und deine Fa¬
milie mit Schande bedeckt sei» sollen, well zufällig dein Bruder
von einem schlechten Menschen irre geführt war ! — Einen Fa¬
milienkultus in diesem Sinne kenne ich nicht, bei mir steht jeder
für seine eigene Ehre ein, od er ein schlichter Bürgerlicher ist
»der aus altem erlauchten Geschlecht stammt. So lange ich mir
selber nichts vorzuwerfen habe, beanspruche ich die Achtung der
Mitmenschen in vollem Maße , denn ich stehe der Welt nicht als
Loh« oder Bruder gegenüber , sondern als ein Individuum, das
seine eigene Ehre zu behauptung nud zu verlieren hat.

Uber , Lena, trotzdem verstehe ich , daß du nicht in dr, Fort¬
dauer unserer Freundschaft willigen kannst - ich kann es
auch »ich <! - Es war ein Kompromiß , den ich in meines
Herzens Rot schließen wollte und wäre als eine Lüge ausgeschla-
S« . — — Wir zwei können uns nur lieben oder hassen , und
darum gibt es für uns auch nur eine Möglichkeit des Zusammen-
kedens - die Ehe.

Und darum , Lena , bin ich entschlossen , meine alten Rechte
an dich geltend zu machen!" - Er streckte die Hand nach ihr
»us und ei» Blick voll sehnender Liebe umfing ihre Gestalt .

„Ich halte dich bei deinem Wort , das du bis heutigen Tages
»och nicht von mir zurückerhalten hast. - Du weißt, du ge¬
hörst noch immer mir , Lena , und ich bitte dich , schlage ein , werbe
mein Weib ! Ich will deinem Kinde ein treuer Vater sein , denn
A ^ von Herzen sieb , und dich liebe ich heute noch , wie
ich dich immer geliebt habe - Verwinden und vergessen kann
ich nicht, und wenn ich noch einmal auf dich verzichten soll . . ."
er schöpfte fies Atem , „dann sei mir Gott gnädig."

Sie stand vor ihm wie gelähmt vor Schrecken , die Äugen
fassungslos starr und weit geöffnet, das Gesicht ein Spiegel ihrer
Seelenqual . Die Lippen zitterten und zuckten, ehe sie sprechen
konnte.

„Fred , bist du blind und wahnsinnig ? - oder meinst du,
daß ich es sei? - Ich sollte zugeben, daß du dich zum
Schwager eines Mannes machst , der eigentlich ins Zuchthaus ge¬
hört hätte , und zum Manne einer Frau , deren erster Mann ein
Wüstling und Abenteurer war und wohl auch nur hart am Zucht¬
haus vorbeigestreift ist? . . . Du , dessen höchster Stolz in seiner
fleckenlosen Ehre besteht. - Zum Vater eines Kindes sollte
ich dich machen , dessen Aeußeres dich unausgesetzt an seinen ver¬
abscheuten Vater erinnern muß? - Ja , glaubst du dich denn
wirklich stark genug, das alles zu tragen ? - Ich kann's
nicht! — Nicht eine Minute ruhigen Glückes würde ich an deiner
Seite genießen, aufzehren würde ich mich in der Angst, ob du
auch nicht bereust, mich genommen zu haben , ob du mich nicht
doch eines Tages den unwürdigen Gliedern meiner Familie gleich¬
stellst. Immer würde ich mißtrauisch nach deinen Blicken Iväben,
ob sich die Ahnung eines Vorwurfs in ihnen entdecken lasse . Den
Ton deiner Worte würde ich abwägen , ob sie einen Grad we¬
niger Zärtlichkeit verraten , und jeder kleinste Tadel an das Kind,
der bei einer vernünftigen Erziehung nicht ausbleiben kann, würde
den Verdacht in mi - wecken, daß es beginne, dir eine Last zu
sein. - Das wäre die Hölle ruf Erden . . . wir würden uns
gegenseitig martern und aneinander zu Grunde gehen.

"

Er betrachtete sie fchweiaend mit finster zviammengezogener
Sfirn , wie sie sich mehr und mehr ereiferte , der Atem ''mmer
hastiger über ihre Lippen ging , und immer mehr der Av- d-uck
einer hoffnungslosen Verzweiflung sich in ihrem Gesicht aus-
prägte . Schmerz sprach aus seinen Mienen , aber in seinem Blick
lag ein Ausdruck eiserner Entschlossenheit.

„Ich habe zehn Jahre nm - ist »nd aelitten " ena ,
und vor wenigen Tagen noch nicht Ae leiseste Hoffnung gehabt .
dir se w'edfr nabe treten zu dürfen . - Ich werde weitere
zehn Jahre auf Ach warten wenn es sein muß . und die w - i-den
mir nicht so lang werben wie die ersten, denn , wenn du es mir
auch nicht gesagt hast, ich bade erkannt , daß du ebensowenig auf
unsere Liebe verzichten kannst wie ich .

Darum . Lena , verlange nickt erst von mir . daß ick gebe ich
werde es nickt run . aber ich will dir nicht beschwerlich ch ' ien,
sondern geduldig warten , dis meine Zeit komm * - ick ^abe
-esst den SchAllel - einem Delen und « erde ihn auch zu dei¬
nem Kerzen finden.

"
Der Nebel war iekt lo dickt , daß man nur noch wenige

Schritte weit blicken konnte . Lena hielt sich an Freds Seite ,
aber sie gingen schweigend nebeneinander her , jeder mit iemen
Gedanken beschäftigt . Nur von Zeit zu Zeit warf er einen be¬
sorgt prüfenden Blick auf sie, und wenn eine schwierige Ereile im
Wege kam, streckte er die freie Hand nach ihr aus , um sie zu
führen . Sie ließ es still geschehen . Sv stützte er sie beide . Mut - *

ter und Kind.
Als sie endlich aik Eck anlangtea , stand Frau von Harten¬

stein in tausend Aeagsten schon an der Gartentür ihrer harrend .
Beim Erblicken Freds atmete sie erleichtert auf .

„Gott fei dank, baß chr glücklich da seid ! - Hätte ich
gewußt , daß Fred bei euch ist, würde ich mich nicht gesorgt
haben .

" ;
Er setzte Ursula auf der Großmutter Arm mit dem fiirlsrg -

lichen Geschick einer Zärtlichkeit, die nicht erlernt zu werde»
braucht, weil sie aus dem Herzen kommt. Und dann wollte er
gehen. Mer daran war nicht zu denken.

Frau von Hartenstein war überhaupt geradezu entsetz: von
dem bloßen Gedanken, daß er bei diesem Wetter wieder in die
Berge steigen wollte , und als er erklärte , die Tröplemarie warte
auf ihn , und er könne nicht das arme Weib sich selber übe . lassen
in ihrer Einsamkeit, da mußte er einwilligen , wenigstens eine
Taste warmen Tee zu trinken, che er ging.

Ms man bereits beim Tee saß , öffnete sich noch einmal die
Tür und mit nackten Beinchen kam das Kind herein , in der Hand
Marieles Achatherzchen.

„Onkel Fred , da nimm bas Zauderdingke Mariele borgt es
dir gern ! Binde es dir um den Hals damit dir nichts passiert
in dem dosen Nebel auf d»m Heimweg.

"

„Sich , was du mir für eine treue kleine Freundin bist ! —
Ich danke dir mein liebes Kind .

"

„Da soll man einmal sehen, wie sedr sie den Onkel ^ reb
bereits ins Herz geschlossen hat, " sagte Frau von Hartenstein .
„Nun geh aber schleunigst in dein Bettchen . du kleiner Heid« ,
gegen Erkältung schützt dich leihst Marieles Kauderdina nicht!"

Dann saßen sie vertraulich um den runden Sofatisch und
okauderten . und Fred mußte freundschaftliche Vorwürfe weaen
feines lanaen Ausbleibens von Fra » von Hartenstein über sich
ergeben lassen . Sie und Fred trugen allein die Kosten der ftn -
terbaltung , Lena hatte viel mit ihrer Teemaschine zu An .

' die
durchaus nicht so zu fimfti'onieren schien wie sie wünsch !» Als
ihre Mutter , ersichtlich gegen ihren Wunsch , auf die Znkunsts-
Aäne der Tochter zu sprechen kam . warf sie einen erschreckten
Blick auf Fred , aber sie sagte nicht».

( Fortsetzung lobst . )



Moratorium . Was die Sachleistungen aulangl , w stenr er
Sie Bedingung , daß sie ohne Steigerung der Inflation be¬
werkstelligt werden mästen . Das ist die Wirth und Cuno ge¬
meinsame Formel . Sie sind naiv und ironisch . Tenn die
deutsche Regierung hat ja die deutschen Staatsangehörigen
gezwungen , sie zu bezahlen , und das wird sicher die deutsche
Inflation steigern . Schließlich scheint zwar Dr Cuno mit
der französischen Regierung einer Meinung über die Notwen¬
digkeit einer internationalen Anleihe zu sein . In Wirklich¬
keit ist er jedoch wie Nirth durchaus verschiedener Meinung
mit Poincarv über einen wesentlichen Punkt : Frankreich
verlangt , daß eine solche Anleihe znm größten Teil zum
Zweck der Reparationen verwendet wird . Cuno aber hat
nochmals zu verstehen gegeben, die Anleihe müsse durchaus
zur Befestigung der Mark dienen .

Der Berichterstatter öeS „Echo de Paris " teilt mit : Es
hat sich nichts geändert . Die Rede des Reichskanzlers Dr .
Cuno hat nicht gebracht , was man von ihr erwarten - urftr -
Sie ist nicht einmal originell gewesen. Der Reichskanzler
scheint sagen zu wollen , daß er di« Tricks seiner Borgänger
flirtsetzen werde . Denn er hat aufs neue das Wort Dr . WirM
vernehmen lasten : Zuerst Brot und dann Reparationen !
Dr . Cuno hat auch die zwei Tage vor dem Tode Rathenaus
gebrauchten Worte über die Rheinland ? und das Daargebiet
geb raucht . Vom französischen Standpunkt aus wird Sie neue
Regierung den Vorteil haben , eine solche klare Stellung selbst
in der Opposition eiuzunchmen . Das ist immer noch bester,
als das doppelte Ziel des Kabinetts Wirth . Man muß noch
einzelne Anzeichen abwarten . bevor man sich ein endgültiges
Arteil über das neue Kabinett bilden kann .

Deutschland.
ck 26 . Nov . Bei der Ernährungsdedatte im

bayerischen Landtag machte der Landwirtschaftsmini¬
ster Wutzelhofer wichtige Mitteilungen . In Berlin
trete jetzt die Zwanzigerkommission zur Festsetzung des
Preises für weitere zwei Sechstel des Umlagegetreides
zusammen . Da außerdem bis auf weiteres Auslands -

getrcide eingehen werde , dürfte bis Mitte April so
Diel Getreide verfügbar sein , daß die Markenbrotversor -

gnrig bis zum 15 . August gesichert sei . Für Vas nächst ?

Jahr könne vir Zwangswirtschaft für Brotgetreide
nicht mehr aufrecht erhalte » werde « , weil die Reichs -

getreidesielle Milliardendefizite hat , was von der Ga -

rantiekommission nicht mehr geduldet wird .

UrMarrd .
London , 26 . Nov . Dte englische Regierung eryevr

Einspruch gegen die Sonderbesteuerung
von Ausländern in Deutschland , weil ein
solches Vorgehen eine Verletzung des Versailler Ver¬
trages darstelle .

Wien , 26 . Nov . Der Nationalrat erteilte in na¬
mentlicher Abstimmung mit 103 Stimmen der Christlich-

Sozialen , der Großdeutschen und der Deutschen Bauern¬

partei gegen 48 Stimmen der Sozialdemokraten den drei

Genfer Protokollen seine verfassungsmäßige Genehmi¬
gung-

Lausanne , 26 . Nov . Die Vorschläge, dre der tür¬
kische Delegierte Zsinet Pascha in der ersten Komntiftion
für territoriale und militärische Fragen unterbreitete , be¬
treffen u. a . : 1 . die Türkei verlangt die Rückkehr auf
die Grenzen von 1013 ; 2 . sie verlangt den Bahnhof
von Adrianopel ; 3 . die Entmilitarisierung einer Zone
an der Maritza ; 4 . einen wirtschaftlichen Zugang zum
Meer entlang der Maritza für die Bulgaren . Die Moda¬
litäten in den beiden letzten Punkten sollen von einer
besonderen Kommission festgesetzt werden ; 5 . Volksab¬
stimmung in West-Thrazieir .

Athen , 26 . Nov . Das Kabinett ist zurückgetreten .
Die politische Lage ist äußerst verwickelt . Die Militärs
sind in der Frage der wegen Hochverrats angeklag -
ten Minister zu keinem Zugeständnis bereit .

Konstantinopel . 26 . Nov . Nach einer Unterrevung
zwischen den al . üerten ,Oberkvmmissaren und Risset
Pascha wurde beschlossen , daß die alliierte Polizei von
.Konstantinopel aufgehoben werden solle . Die gesamte
Polizeitätigkeit wird an die Türken abgetreten .

Washington , 26 . Nov . Die Vereinigten Staaten ha¬
ben ihre Zustimmung dazu erteilt , an der Konferenz
von Paris über die Kosten der Besatzungsar¬
meen teilzunehmen . Die amerikanische Regierung
wird durch den Finanzstaatssekretär Wadsword ver¬
treten sein .

Da- Eir und Nschburstaute«.
Karlsruhe, 26. Nov. (Das Polizeigesetz .) In

der vom Landtagsausschuß für Rechtspflege und Verwal¬
tung fortgesetzten Beratung des Polizeigesetzes teilte der
Regierungsvertreter mit , daß auf den 1 . Februar d . I .
der gesamte Personalaufwand für die Staatspolizei 6 Mil¬
lionen 616000 Mk . betragen habe. Dieser Aufwand
Kat sich in der Zwischenzeit erheblich gesteigert. Be¬
richterstatter AbA Dr . Glöckner (Dem . ) teilte ein
Gesuch des badischen Städteverbandes mit , das daraufhin
abzielt, den Anteil der Städte von 8 auf 5 Zehntel her- i
unterzusetzen. Der Berichterstatter hielt die Einwen- .
düngen des Städteverbandes für begründet und stellte >
dahingehende Anträge , daß allen Gemeinden staatliche i
Unterstützung zugewiesen werden müßte . — Eine Ab- ^
stimmung über diesen Par . 6 erfolgte noch nicht, da zu¬
vor die Fraktionell zu dieser Frage Stellung nehmen
sollen . Die Regierung schlägt vor, die Zuständigkeit
der Bezirksämter gegenüber der Polizeiverwaltung in >
den Städten noch aufrecht zu erhalten , soweit sie in beson- ^
deren Gesetzen und Verordnungen begründet ist. Der Be- ^
richterstatter stellte einen Antrag , der dem Wunsche des §
Städteverbandes entspricht, der die Streichung dieser !
Bestimmung verlangt . Von Regierungsseite wurden da- !
gegen Bedenken geäußert . Der Ausschuß trug dem An- !
trag des Städteverbandes dadurch Rechnung, daß er be- i
schloßt eine entsprechende Bestimmung in die Uebergangs- ,
Bestimmungen aufzunehmen . i

Karlsruhe, 26 . Nov . (Abfindungsan meldun- j
gen der Obst - und Kleinbrenner .) Im Herbst j
d . I . wurde die bisher in Baden zulässige Art der An- .
Meldung zur Brennerei auf Abfindung bei den örtlichen ^

Steuererhebestellen seitens der Klein- und Obstbreirner
am Tage vor Beginn des Abtriebs in der Weise abge- !

ändert , daß diese Anmeldung nur noch von den YE -
ämtern und jeweils fünf Tage vor Beginn des Betriebs
entgegengenammcn werden . Diese Verfügung hat die
badische Obst- und Kleiubreimerei außerordentlich benach¬
teiligt , da bei der zerstreuten Lage der Ortschaften und
Einzelhöfe, vielfach noch im Gebirge, und ohne girte Ver¬
bindungswege nach dem Sitz des Zollamtes häufig große
'
Entfernungen mit sehr viel Zeit-, Arbeits - und auch
Geldverlust zurückgelegt werden müssen . Da der badische
Kleinbrenner seine Brennerei stets nur als Nebenbetrieb
und in einer Zeit , die ihm die übrige Arbeit frciläßt
und meist bei schlechtem Wetter ausübt , ist cs ihm nicht
möglich, eine Anmeldung fünf Tage vorher einzurcichen,
weil er seine Arbeiten nicht in einer derartigen W 'ise
festlegen kann . Die Badische Landwirtschaftskammer hat
entsprechend der Beschlußfassung in ihrer Vollversamm¬
lung auf diese Umstände in einer Eingabe an das Badische
Landesfinanzamt hingewi . sen und die Wiedereinführung
des früheren Zustandes beantragt , daß die Anmeldun¬
gen wieder bei der Steuereinnehmerei des Wohnorts und
am Tage vor Beginn des Betriebes erfolgen können.

Bruchsal , 26 . Nov . (Ueberfall im Zug . ) In
einem nach Karlsruhe fahrenden Personenzug wurde
Donnerstag abend eine verh . Frau von einem Manne , der
sich! mit ihr allein im Abteil befand, überfallen Der
Frau gelang es, die Notleine zu ziehen , worauf der Manu
aus dem Zuge sprang und im Walde verschwand .

Philippsburg (bei Bruchsal ), 26. Nov. (Die 500
Mark - Scheine . ) Tie Frau eines hiesigen Land¬
wirts zerriß vor acht Tagen (Wahltag ) einige Zettel ,
von denen sie annahm , es seien Wahlzettel . Ter Mann
warf die Schnipsel ins Feuer . Zn spät stellte es sich, wie
die „Bruchs. Ztg .

" erzählt , heraus , daß es Fünfhundert -
Mark -Schcine waren . So waren 6000 Mark in den
Flammen anfgegangen .

Heidelberg , 26 . Nov . (Diebstähle .) Umfang¬
reichen Ti .'bstrhleu ist man im Zementwerk Leimen auf
die Spur gekommen. Der Magazinarbeiter Diton hatte
Treibriemen , Kugellager usw. bciseitegeschafft und ins
Allgäu verschoben , wo in Gemeinschaft mit einem Helfers¬
helfer ein schwungvoller Handel getrieben wurde. In die
Angelegenheit sind noch mehrere Personen verwickelt . Der
Wert der gestohlenen Waren geht in die Millionen .

Seckenheim (bei Heidelberg ) , 26 . Nov . (Gefähr¬
liches Spielzeug . ) Während des Unterrichts spielte
ein Volksschüler mit einer Militärpatrone , die plötzlich
explodierte und dem 13jährigen Sohn des Kriegsinva¬
liden Math . Frey vier Finger der rechten Hand ans -
rih und außerdem ein Auge schwer verletzte . Ein Neben¬
schüler erlitt ebenfalls mehrere Verletzungen.

Mannheim , 26 . Nov . (Gebührenerhöhungcn .)
Der niedrigste Fahrpreis der Mannheimer Straßenbahn
wurde aus 30 Mk . erhöht . Aus den neuen Tarifen wird
eine jährliche Mehreinnahtne von 93 Millionen Mark
erwartet . — Der Gaspreis für November wird von
31 Mk . auf 60 Mk . erhöht ; notwendig wäre eine Er¬
höhung aus 84 Mk . gewesen . — Die Gebühren für den
Besuch des Rosengarten wurden bedeutend erhöht . Der
Nibelungensaal kostet nunmehr 10000 Mk . — Mannheim
hat die unentgeltliche Beschaffung von Lehrmitteln einge¬
führt . Das Volksschulrektorat hat empfohlen, den Be¬
darf an Schulheften für die Boranschlagsjahre 1923 und
1924 schon jetzr zu beschaffen . Der Aufwand beträgt 40
Millionen Mark . Der Stadtrat hat angesichts dieser
Summe trotz der Gefahr von Preissteigerungen den An¬
trag zurückgestellt.

Buggingen (bei Müllheim), 26 . Nov . (A -rzt als
Arbe iter . ) Wie verlautet , ist beim hiesigen Kaliwerk
ein verh . Mediziner als Arbeiter eingetreten . Dies
bestätigt die gwße Not , die unter dm freien Berufen
herrscht.

Bonndorf , 26 . Nov. (Platinschmuggler .) In
Füßen wurden zwei aus Pforzheim stammende Platin -
Schmuggler verhaftet , die dieses Edelmetall im Werte Von
L Millionen Mark bei sich trugen .

Aus Slsdt «rrd Bezirk
4- Durtach , 25. Nov . (Mitteilungen aus der Stadtrats¬

sitzung vom 24. Nov . 1822 . ) Der Gaspreis für Durlach und
die Gemeinde Grötzingen wird mit Wirkung vom Rechnungsav -
schnitt November ds . Js . ab auf 60 Mk . ie cbm festgesetzt. —
Der von der eingesetzten Kommission durchberacenc Dienstvertrag
mit dem neugewählten Oberbürgermeister wird dem Bürgeraus¬
schuß zur Genehmigung empfohlen. — Die wegen Reorganisation
des Wohnungsamts gemachten Vorschläge werden gebilligt . —
Der Stadtrat nimmt Kenntnis von der Absicht der Maschinen¬
fabrik Gritzner A . - G . hier , aus Anlaß des 50jährigen Bestehens
des Werkes namhafte Stiftungen für die Errichtung

'
einer Kinder¬

krippe und die Errichtung einer Volksküche mit Wärmehallc zu
machen und beschließt, der Firma in dankbarer Anerkennung ihres
schon so oft betätigten Gemeinstunes die aufrichtigsten Glück¬
wünsche auszusprechen . — Verschiedene Gebühren sind der Zeit
entsprechend zu erhöhen : die Schlachthausgebühren , die Wochen-
marklgebühren um 100 " >, . Die Desinfeklionsgebühr wird aus
1500 Mk . festgesetzt , die in den W 16 bis 19 der Vergnügungs -
stcuerordnung vorgesehenen Pauschsteuersätze werden um das
fünffache erhöht . Dre Gebühren für die Benützung der städtischen
Wage werden festgesetzt wie folgt : für jede Abwägung einschließ¬
lich Ausstellung des Wagscheins bei einem Gewicht dis 2000 kg
20 Mk . , bis 4000 k <- 40 Mk ., über 4000 ÜA 60 Mk ., für Kraft¬
fahrzeuge aller Art 150 Mk . Die Gebühr für Ausstellung eines
zweiten Wagscheins wird auf 5 Mk . erhöht. Zu diesen Erhöh¬
ungen ist dre Genehmigung deS gemischten beschließenden Aus¬
schusses einzuholeu . — In den ans Mitgliedern des Mieteini -
gungSamtS zu bildenden Mietenansschuß werden die Herren
Lteeger , Silber , Löffel , Konanz , Möhler und Steinbrunn be¬
rufen . Zum Vorsitzenden des Ausschusses wird Stadtbaumeister
Schweizer bestellt. — Die Dienstrersekosten werden mit Wirkung
vom 1 . November ds . Js . ab wie folgt festgesetzt : Tagegeld
800 Mk . , Uebernachtgebuhr 650 Mk . — Der Sradtrat nimmt
mit Dank Kenntnis von dem Briefe des z . Zt . in Nordamerika
weilenden Fröhlich 'schen Männerquartetts , in dem die Uebersen-
dung einer Spende für arme Kinder und das notleidende Alter
hiesiger' Stadt angekündigt wird . — Termin für die Stadtrats¬
wahl wird auf Donnerstag , den 7 . Dezember, nachmittags 5 bis
6 Uhr , festgesetzt .

V7 Durlach . 27 . Nov . Am nächsten Mittwoch , den 28 . d .
Mts ., abends 8 Uhr , findet in der Evangel . Stadtkirche ein Bor¬
trag des Generalsekretärs des Evangelischen Bundes Herrn
Pfarrer Bräunlich statt . Die Mitglieder der evangel. Krrchen -
gemeinde sind hiezu herzlich eingeladen . Pfarrer Bräunlich ist in
Turlach kein Unbekannter ; schon im Frühjahr 1812 hat er hier
einen Vortrag gehalten , der damals sehr gefallen hat . Auch dies¬

mal darf man wieder eme hervorragende Leistung erwarten , denn
Pfarrer Bräunlich ist ein ausgezeichneter , warmherziger Redner ,
vielgereist und vielerfabren , einer der besten Kenner der gegen¬
wärtigen Lage des deutschen Protestantismus . Kein Glied der
evangel. Gemeinde sollte diesen Vortrag versäumen.

Durluch , 25. Nov . Zu dem in Nr . 274 des „Durlacher
Tageblatt " vom 23. November 1922 erschienenen Arnkei , die
evang . Kirche Badens betreffend , kann man nur seine volle
Zustimmung geben, soweit er die berechtigten Ansprüche der Geist¬
lichkeit angeht , denn auch sie hat Anrecht aus eine ih '. em Bil¬
dungsgrad entsprechende Besoldung . Wenn der Staat damit im
Rückstand ist , muß dringend gefordert werden , daß er das Ver¬
säumte ulivexzügüch nachhvlt . Der Vergleich mit der katholischen
ü '.rche und der Stenerkraft des evangelischen Bevölkernngsteils
ist aber in der angegebenen Form durchaus verfehlt. Da der ka¬
tholische BevölkcruugSteil überwiegl , ist seine Geistlichkeit zahl¬
reicher , und dementsprechend muß doch logischerweisc auch der
von der Regierung zur Verfügung gestellte Betrag für die katho -
lsickle Geistlichkei! höher sein als für die evangelische . Daß die
Sreuerkraft der Konfession bei der Bemessung der Zuschüsse für
d :e Geistlichkeit bestimmend sein soll , ist wirklich eine sonderbare
Auffassung. Lies müßte ans alle Fälle erst gesetzlich festgelegt
werden. Bis dahin wird auch der neue Kultusminister , ob evan¬
gelisch , katholisch oder jüdisch , in der Besoldung der Geistlichkeit
nach dieser Richtung hin nichts zu ändern vermögen. W,e siebt
es hier übrigens mu den von Nichlchristen bezahlten Steuern ,
die sicherlich nicht gering sind ? ^ Li .

f Wilferdingen , 25 . Nov . Am 19. d . Mts . wurde in einem
Quellenreich auf Gemarkung Wilferdingen eine stark verweste
Kiiiösleiche aufgefunden . Durch die energischen Erhe¬
bungen der Gendarmerie wurde sestgeuellt. daß dis ledige 23
Jahre alte Dienstmädchen Mathilde Bader von Wieblingen
jWürttbg .) am 18 . Juli d . J8 . heimlicherweise in der Wohnung
ihrer Dienstherrschaft geboren hat und nach der Geburt dem Kind
den Hals zugedrückt hat , sodaß der Tod durch Erstickung erfolgte.
Nach der Tat hat diese das Kind unter dem Duughaufen ver¬
steckt und in der folgenden Nach: i » das Wasser gerragen. Die
Täterin wurde verhaftet und in das Amtsgefüngnis Durlach
eingeliefert . >

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Angriff auf die CntentekomMission . Das Eintreffen

einer zur Kontrolle der Munitionsanstalt bestimmten
Ententekommiftion im Automobil , bestehend aus fran¬
zösischen und italienischen Offizieren , sowie einem deut¬
schen Begleitofstzier , rief in Ingolstadt einen großen
Menschenauflauf hervor . Der Begleitoffizier suchte die
Menge zu beruhigen . Eine Armbewegung eines Fran¬
zosen wurde von der Menge als Griff nach der
Pistole gedeutet . Hierauf setzte ein Sturm auf das
Auto ein , das demoliert wurde , wobei sämtliche Fen¬
sterscheiben in Trümmer gingen . Die Autobereifung
wurde durchschnitten . Unter dem Geschrei der Menge
mußte die Kommission unverrichteter Dinge den Rück¬
zug antreten . Die Szene spielte sich in so kurzer Zeit
ab , daß ein behördliches Einschreiten nicht möglich
war .

Tapfere Seeleute der Havag . Elf Mitglieder der Be¬
satzung des am 9 . September an der spanischen Küste
untergegangenen Dampfers . Hammonia "

, die sich durch
tapferes Verhalten besonders ausgezeichnet hatten , sind
am Montag nach einer Ansprache Geheimrat Cunos
von der Hapag mit seidengefütterten Geldtaschen in
braunem Saffian ^eder mit je 100 000 Mk . Inhalt und
der Widmung „In besonderer Anerkennung . Ham¬
burg — Amerika -Linie . 9 . 9 . 1922 " belohnt worden .

Die jüdischen Erben des Bischofs . I » San Franftsko
starb im vorigen Jahre der Bischof Joseph Horvwitz , der ein
gebürtiger Jude aus Polen war . Der Bischof ordnete an .
daß sein Testament erst im Jahre 1922 geöffnet werde . Dies
ist nunmehr geschehen. Als glückliche . Erben bezeichnet das
Testament zwei polnische Verwandte des Bischofs, die ihrem
jüdischen Glauben treu geblieben sind .

Selbstmord oder Verbreche « ? In Stettin wurden in
einem Hinterzimmer eines Lederwarengeschäftes der Ge¬
schäftsinhaber mit zwei jungen Mädchen und einem jungen
Manne besinnungslos aufgefunden . Sämtliche Gashähne
waren geöffnet . Der Geschäftsinhaber sowie die beiden Mäd¬
chen waren tot , während der junge Man » noch Lebenszeichen
von sich gab . Es konnte noch nicht festgestellt werden , ob eS
sich um Selbstmord oder ein Verbrechen handelt .

In der Reichshauptstadt wollen die Pfandleiher i« de»
Streik trete « . Wie sie erklären , werden sie die Annahme von
Pfändern einstellen und ihre Betriebe nur zur Abwicklung
der laufenden Geschäfte offen halten , weil sie mit den von
der Regierung bewilligten Zinssätzen nicht mehr auskou ».
me« ; sie dürfen 36 Prozent für das Jahr erheben , während
sie für das Bankgeld , das sie benötigen , selbst 35 Prozent be¬
zahlen müssen. Die Breslauer Pfandleiher haben sich dem
Berliner Vorgehen bereits angeschloffe» und man erwartet
auch die Zustimmung der übrigen Pfandleiher im Reiche , die
im Verband der Pfandleiher Deutschlands .sreMniat sind.

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Samstag in Berlin 7206,93

G . , 7243,07 Br . , in Frankfurt 7231,85 G . , 7267,15 Br .
1 Schweizer Franken -- 1327,65 G - , 1334,35 Br .
1 französischer Franken -- 512,75 G - , 515,25 Br .
1 belgischer Franken -- 468,80 G . , 471 .20 Br .
1 holländischer Gnkden 2847 .85 G . , 2862,15 Br .
1 italienischer Lira -- 339,15 G . , 340 .85 Br .
1 englisches Pfund Sterling -- 32 418 G - , 32 561 Br .
1«v österreichische Kronen --- 10,02 G , 10,08 Br .
1 tschechische Krone - - 231,85 G -, 233,15 Br .
l dänische Krone - 1456,35 G . , 1463 .65 Br .
1 schwedische Krone -- 1925,15 G . , 1934,85 Br .

Gchweinemarkt.
<- ) Dnrtach . 25. Nov . Ter heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 128 Läuferschweinen und 544 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 103 Läuferschweine und 400 Ferkelschweiue . Preis per
Paar Läuferschweine 25—36 000 Ferkelschweine 15- 18000 ^

Mutmaßliches Wetter .
Trotz des immer noch vorherrschenden hohen Luft¬

druckes ist für Dienstag und Mittwoch ziemlich
bewölktes , zu Niederschlägen geneigtes Wetter mit
Schnee in den höheren Lr ; en zu erwarten .

^ rourrdkroi»
talnalo

überall erhältlich .
dortrotar : scAaie » »sonn » , Larlarad« l. 8.

rolokon 4709.



De « OrtSstratzesplaafür Brötzingen
betr

Der Gemeinderat Grötzinse« hat die Ab¬
änderung der mit Bezirksratsentscheidnng vom
14 April 1909 sestgestellte * geredclinige « Bau¬
flucht und Straßenhöh - der Straße vom Bahn¬
hof über Pfinz »nd Giehback westlich des Ortes ,
im alte » Pia » mit a . d, e, ä bezeichnet , n«v d e
Neufestsetzung in einer geschwungenen Linie be>
amragt Die ne»»» Begrenzungen sind ans de«
Grundstücke » ielbst durch a«r gestickte Prahle
«ud Profile ersichtlich gemacht Teilweise ist die
nenseitzuietzerde Straße schon bebaut.

Die Bläue «edst Beilage« lügen von Frei¬
tag, den 1 Dezember bis Montag, den ! 8 De»
zembe , auf dem Rathaus i« Grötzingen aus
Etwaige Eiuwendnngen gege« die beabsichtigte
Anlage wären binnen dieser Frist beim Ge¬
meinderat Grötzingen bei Aue schlußvermeiden
geltend zu mache « Unser Ausschreibe« vom 6
September ds Js iDnrlacker Tageblatt 215)
wird zuiückgeuomme«

Dnrlach . 24 Nov 1922 Bad Bezirksamt
Dnrlach. Handelsresister L Eingetrager-

am 23 . November 1922 zu Firma : Zahnsabrik
Union Schulte » L Co Sitz : Durlach : Dem
Fabrikdirekwr Freiherr» Ego « Göler von
Ravensburg u«d dem kaufm Direktor Gnid -i
Roth , beide i« Karlsruhr , ist Grsamt - P - okura
erteilt Amtsgericht

Einladung .
Herr Generalsekretär Bräunlich vom Ev

Bund hält in der Ev Stadtkirche am Mitt¬
woch , den 29 Rsvembev , adcvss 8 Ubr,
eine» Bortrrrx . Wir laden die evangel Ge¬
meinde hiezu herzlick ei «

Dur lach , de » 27 November ! 922
Evrmg. Kircheugemeinderkt:

Wolfhard

Aekaunlmachnng .
Errichtung einer Tchuhmncher -
zwLngsiANAAg vetr .

Ei» Teil der selbständigen Schnhmacher des
Amtsbezirks Dnrlach hat beschlösse« , für den
Bezirk Durlach eine Zwangsinnnng sür das
Schnhmacherhandwerk in welchealle selbständigen
Schnhmacher eindrzoge« werde» sollen mit dem
Sitz in Durlach zn errichte ».

Die Listen der abstimmungsberechtigte«
Schuümacher für Durlach und de« Stadtteil
Aue st«d ausgestellt und liegen vom

Montag , de» 27. November 1S22
ab zur Einsicht der Beteiligte» auf dem Rat¬
haus hier , 3. Stock . Zimmer Nr . 6 , während
8 Tagen offen

Etwaige Einwendungen sind iunrrbakb der
Nuflagesrift schriftlich oder mündlich bei dem
Unterzeichneten Bürgermeister vorznbringen
Spätere Einwendungen finden keine Berück¬
sichtigung mehr

Ich mache noch besonders darauf aus merksam ,
daß nur diejenige» Handwerker an der Ac>- >
Kimmung teilukhmen können , die in die Liste !
ausgenommen sind

Dnrlach , den 23 . November 1922
_ Ter Oberbürgermeister .

BrmkarteMMbe.
Die Ersvtzbrotkarte für 2 — 15 Dezember

1922 und die Brotkarten für die Zeit vom
1V Dezember «b werde« wie folgt ansgegebrn :

Am Mittwoch , de« 29 . dS MtS .
vormittags von 9 bis 1 Uhr an die Familien

mir den Anfangsbuchstaben 4 bis mit k,
«achmittags von 2 bis 6 Uhr an die Familie«

mir den Anfangsbuchstabe» E, v und st .
Am Donnerstag , den 3V dS. Mtö .

vormittags von 9 bis 1 Uhr an die Familie«
mit de« Anfangsbuchstaben1,1. bis mit » und st.

«achmittags von 2 bis 6 Uhr an die Familien
mit de« Anfangsbuchstaben 8, Soll bis mit V.
Jede Familie hat zur Entgegennahme der

neue« Scheine den Ledensmirteransweis ««be¬
dingt mitznbringen Nutze , dem müsse« zur
Empfangnahme der Ersatzkarte die Marken
Rr 8 znrückgrgedea werden E - satzmsrke«
werde « rmr in dem Umfang anSgegebe« .als Marte« abgsliesert werde«

Die kür die Ausgabe der Brotmarke« festge¬
setzte« Zeiten müsse« eingehalten werden. Bei
späterer Abholung der Marken wird für jede
Brotkarte eine Gebühr von 10 Mk erhoben

Dnrlach , den 27 . November 1922 .
Kommunalverband Dnrlach-Ttadt .

ferljelmrP
jede« Dienstag morgens 8 Uhr i»
der Gottesanerkaferne . (Gedeckt«
Wetckantsräumei

SM . AlM svS Mhchul LuMt .

2 Tropfen Zahn - Elektrik macht

blendend weiß Zn haben bei
Jul Pchaefer. Mnmen -Drogerie ,

Hauptstraße 10

Kleider , Stiefel, Möbel,
Betten «sw , «e« und gebraucht,
kanfr» SN am billigsten bei

kloksr . st - rlsnldv

n.r

-n

4

WrrloK Wealer .
Heute und morgen :

Dar LLopk«Lvs
Goi »n » 1os

Ein Abenteuer dreier Mensche« und
eines Volkes von , Karl Figdor"

p
p

»w ksposktsr .

MW V« .
Mitgliederversammlung

am Dienstag , 28 d MtS . ahen- s '/,» Uhr,
im „ Goldenen Löwen"

Tagesordnung : Zcadtratswahl
Die Mitglieder, insbesondere die « enge-

wählte « Stadtverordneten unserer Partei vo»
Durlach und Ane, werden gebeten z» erscheinen

Der Borstanv .
Dis Vorstandsmitglieder wollen sich «m 8

Uhr , m selben Lokal zn einer Borstandssttznng
einiinden .

Solider juncec Mann
sucht sofort oder svä ec
gut « öbl Zimmer

Angebote unter Nr 717
an den Verlag

Stil 8«»1vs
»elr «üln

(Lu Alt»« SPriekMvrt ) . kl » » ir na ! !

L Aolorrsck
ocier

L kiuuo
kmMsvävol !

° 1VV0 R . - Sedeiris
korusr jsäsm so«o.
l-ösor «ln I««« » »i-n

8odsln
köoneo 8i» bei riebtiger RösaaZ obigen Rätsels srls/irzen . äeail 8ie
erbalten naeb Rinsenclunz cierseiben

ouN «»«>»»« V«-^i»Nivt,e^Li!-
ein ^ nreobt tsÜLirnebmen an üsr Verteilung 6sr oben auszesst^ten
Revinne . IsSsr lliussiuisr srdält «insu Vrostprsis — Die ge¬
ringen Versanäspssen iur äen Drostpreis vveräen vom Roser Ze-
trsgsv . — Vür Zszrüvseüte ^ vslruukt , 8el>i6ibÄrbeit ist Rüokporto
beirmküZ . ( Rriskportov .15 . kiov. abbsseirtsn) . —8otireidell8is8okortuii
„ klokiis V«v8»u«I", H Slr . UNS.

1902 , e . B
Sonntag, de» 3 Dez

Berdarrdsspiel der 1
Mannschaft in Pforz¬
heim

Bestellung ans Sonn-
tagsfahckarten können
gege « Voransbezahinrg
bis längstens Mittwoch ,
de» 29 Novembrr rm
Zigarrenhaas W Hah » .
Hanptstr . gemacht wer¬
de» Näheres Lb?r d e
Kartesansgabe etc in
der Freitagansgade
dieses Blattes

Der Vorstand.

.MMlllMitz ! > ! 8('OIltO-6680lj86jlM
- NLIIllKtzilll . - —

------------------ 250 LLLLliotts» MLL'lc. -- -

KMkLrsMs
LgutN - LorrsLLvkL 'kkLr

TpArsimLZörr MektMdslläv !

8oriM vevisM
Uevdssläiseollt

NsvotvervaLMg

VvrMSßbllLvsrvaUuLg

äuroli unEv Male Olulkttzil
1 « lVx,L2 . Q22 . D >I r7- 8O 186 .

Gemeindesparkaffe Berghausen
Rechnurrgsergebnifse für das Jahr 192l .

Lsnaornngon,
sten»utsrtlgnng«ll n
8«p»r»tnron .

sowie billiger Berkanf von Skitoo . 8od1r» »n
und rsl2v »roo. Kein Laden

G. Kumpf , Karlsruhe , Douglasstr.

I
« . ,
8od1r» »n I

I
st

^
8. ». >

Einnahme «:
1 Kaffenvorrat ans l . Ja » 1921
2 . Einnahmerückstände . .
3 . Zinsen aus Aktiokavitalie «
4 So » stige LinnahMkn . . .
5 Vorschüsse
6 Spareinlagen einschl

schrieben » Zinsen . . .
7 Semibezahlre Kapitalien .
8. Gebühre« .

Snmma

gntge-

^l! Ausgaben : 4
19 176 43 1 Rückstände . 4 744 47

624 OT 2. Zinse« für Spareinlagen «nd
70205 42 sonstige Schnlde« . . . . 53 338 44
4901 55 3. Ans die Verwaltung 9950 16
5826 15 4 . Sonstige Ausgaben . . . 3 677 6 !

5 Rückbezahlie Spareinlage» . 1378555 63
1754 930 82 6 . Angelegte Kapitalien - - 2 766878 84
23966 3 56 7 . Vorschüsse . 492 30

253 50 8. Kaffenvorrat ans 31 . Dez 1921 31891 59
4252 532 05 Snmma 4252532 05

Bermögeusberechuuug aus 31 . Dezember 1921.
Vermögen :

1 Darlehen ans 1 . Hypotheken
2 Staatspapiere (dar Kriegs¬

anleihe Nennwert ^ 2 >5000
Kurswert ^ 203410)

3 Darlehen an inl. Gemeinden
4. Kanffchillinge
5. Darlehen ans Schuldscheine
6 . Kontokorrente .
7 . Einuahmerückstande . . .
8 Kaffenvorrat .
9 Jnoentarwert . .

10 Stückzinsen .

7904M

344364
2U265

1 >0
383 798 ! 84
334 -90 —

175 6 ',
34 891

986
132,3

1903568

Schnlde« :
1 . Gnthabe« der Einleger
2 . Ansgaberückftäade . . . .

Snmma

Das Vermöge« betr. 190356845
Die Schnlde « betrag - 18156,318

Reinvermöge « ans 3l Dez 1921

snmma
Berechnung des Reservefonds.

Der Reservefond hat nach 8 18 der Satzungen
in 5 '/» der Gesamtsnmme des Guthabens der
Einleger z» bestehen Derselbe berechnet sich so¬
mit ans »« 183003693 ans de« Betrag von

91501 .85. Derselbe beträgt 67965 .27.
Berg Hanse « , de« 26 . September 1922

Der BerwaltnngSrat:
W aguer .

1830 036
5566

93
25

1835603 -8

67965 27

Snmma 1903568 45
Stand der Einleger :

Spar-Einleger Giro - Einleger
Stand am 1 Ja « . 192l 1400 5

Zugang 121 iz

Abgang
Stand am 31 . Dez . 1921

152t
_ 33
1488

18

18

Der Rechner:
Huber .

Union
Mittwoch , de« 2S. Nov.

abends 5 Uhr :

WsMigkeitMrfteöiiilg
IljilUWW >Ill-I NI» ,I>k«kS>WMWMS>iWMW MM«

zu Gunsten der
„ Winteruothilse" und der

„ MeiMuderschule* .
( Vollständiger Erlös fließt beide« gen

Anstalten zn ! >
In A «bptv«cht Rotkaoe Wkvtz um

re «»r zahlvetSe « Besuch ae»eie « r

Morgen (Diens¬
tag) von 10 Uhr ab

ist mein Geschäft geschloffen.
MiM Brecht, Nezzwei.

RnSIsWeihmchttii ! MrhxtSwss ?
der bringe desselben sofort znm Anfertigen eines
Aazngs . Patctvr » oder Schlüpfers

Trotz andauernder Preissteigerung bin ich z.
Zt m ser Lage, Ihne « obenerwähnte Kleidungs¬
stücks zn tonknr- enzlos billigen Prerse« enzn-
fertige» Für gute « Sitz und Zntaren wird
garantiert Des starken Andranges wegen findet
dis Zloff-Aunahme in der Zeit von 10—5 Uhr
statt Versäumen S - e diese Gelegenheit nicht
und bringe« Sie Stoff z»
L . Rosenthal , Sarlsruhk, SkMnstlsbt 17.

Reichhaltiges Stofflaser vorhande»

kkuerverLsLürpsr
8yIvv8lsr -8oder2ÄrtiLvI

offeriert
„Pikllv

" 8 » b H .. Papier ' ll. Neahritrpsabrik,
_ _ Karlsruhe : i B _

Landgut
von 20 bis 100 Morgen

gegen sofortige Barzahlung

zu kaufen gesucht.
AuMhrliche Eilangebote »nter 8 . o. 4183 a»

8 -rSoit Slosss , Stattgurt._

Ser Waschtag
ist ein

Vergnügen!
beim Gebranch meiner

beliebte»

Trotz Preissteigernng
am billigsten

Mer-Srigerie
Srilft Bmer.

lläiell 8ie sied
r«r kiiereo- ll ! ä ö !» ,ei»!eiäso.
1«äerkivsiektix« trivkt ivxel-
uLssix „7sk ?d»8«o" Lll äsll-
sriiävr Kssanä «rt>Lltllox ckies.
ledsnsviektixen OrxLue
k«d dvi L . ö»usr , zäier-vrox .

Hü88dmö1
I>«rr»rr»x »lläes snsitiLglieil »
U >tt»l rum ör»«»s« «rxrmitsr
I »pk- ». NurtNsLre La lud«»
bei : Iroitkimer , 4älsr-vr»x.,
?»al Vox,h 6«mt>» ,-vr»xon«.

Za lertaise»
1 StuhischUtte «,1 MudcrSettliidchc»

Mitrelkratze 14.
1 Paar «r« Hergericht .

MilträrMkfel Gr 44
« nener brauner Filz -
hat Gr 55 zn verkaufe «
Wilhelmstr 5 IV rechts,Borderbans

Betrag , branner Pelz ,
ebeudaselbst 2 schöne
Bilder (Landsch ) billig
abznaebe« . Z» erfragen
im Verlag -

10 Zentner
MM »

z« kaufen gesucht
Aue, Wilhelmstr 1.

Eiseubahuodeisekretär
sucht iür sofort frenndl

mSdl. ZiNAw.
Zuschriften n« t Nr 718
an den Verleg .

Zm l . Famr 1823
möbliertes Zimmer
mit Oien für junge «,
Kaufmann gesucht An¬
gebote unter Nr 7 .6
an den Verlag

6-ezial-
LeMinde

sür Leib- und Rücken¬
stütze, sowie

Korsett ltMisden
emvfier.lt b. sachgemäßer

Bedienung
Adler . Drogerie

Ernst Bauer .

Bon Husten
und von

Heiserkeit
werde« alle schnell be¬

freit dnrch meine
gntbewährren

WydnoltMtttlt
ui, WySrrol-

Hoftmee.
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

L

DurillMst
putevt . zeseb .

Ltoäsr -Lrsm
Lvümlptei » Lrsw
I-Lll0lt0 -LlSD
Lvkrlllläsüsslds

vur
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